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von liebe diſſer welt/ ſein arm außge
ſtreckthat / an dem ſtãmen des hai⸗

ligen Creützes /für vns denſchant⸗
lichen tod gelitten / auff daſs er vns

erloßte von den henden vnſer veind⸗

vnd vnns alſo ( es waͤr dañ das wir

jm widerſtůnden ) durch ſein gnad
uͤret inſein ewig reich / da wir alle⸗

ſamen ainander werden ſehen / vnd

ſeinen willen in ewigkait volbꝛingñ⸗
darzů helff vns gott der vatter / vnd

der ſun / vndder hailig gaiſt Amen

¶ Thema · Maria ſtabat ad monu⸗

mentũ foꝛis ploꝛans . Johannis · xx .

cap · Maria ſtůnd zum grab hieauſ
ſen wainende ·

As hailig Ewangelium be

d ſchꝛeibt vns ſanetus Johan
nes am · xx · ca · Inð zeit als

Chꝛiſtus jeſus vnnſer herꝛe / erſtan⸗
den was am Oſtertag / vnd die dꝛey

margen frů voꝛ tag waren kummen

zʒum grab / vñ woltñ den todtñ leich

nam Thꝛiſti jeſu vnſers herꝛñ ſalben
Do was ynen der Engel in geſtaltt
aines jünglins erſcheinen / vnd hatt

zů jnen geſpꝛochñ ſy dürffren Jeſum
nit ſůchen / er war erſtannden / vnnd
waͤr nyme da / ſunder ſolten hingon
vnd ſagen ſeinen jungeren vnd Pe⸗
tro / wann er würt eüch voꝛgon im

gallileiſchen land / da ſelbſt werdent

ir in ſehenn als er eüch geſagr hatt .

Nach den geſchichten allenſamen⸗
do die andꝛen frawen wider hinweg
waren ganngen vom grab / vnnd die

zwen junger Petrus vnnd johan⸗
nes die och zum grab hin zu gelouf⸗
fen waren / wider vom grab waren

gangen / do blybmaria Magdalena
vßwendig voꝛ dem grab allain ſton⸗
wañ ſy her beſonndere lieb vnnd ein⸗

bꝛunſt zů Chꝛiſto dem herꝛen / me we

der die annderen Da vahet der heü
tig Text an .

Aria ſtůnd zum grab hieuß⸗
m en wainende / Sie ſtůnd inn

wendig im garten / in welch

em das grab Joſeph was / als irdick

gehoͤꝛt hond / dz Joſeph von arima⸗

thiaainen gartñ het / nach by ð ſtat
da Chꝛiſtus ward gecreütziget / im

ſelben garten / was ain groſſer mech

tiger velß / vnnd in dem / ainheüſe⸗
lin oder capellelin gehowen / in dem

heüßlin was ain grab gehowen / da

legtenſy ein Chꝛiſtum Maria was

im garten / vnnd blyb außwendig
voꝛdem heüßlin ſton / vnd do ſy alſo
ſtůnd / naiget ſy ſich vnnd ſach hyn
ein yns grab / vnd waint bitterlich /

en / vnnd ſo ſy alſo ſicht hyn ein yns

grab / vnnd lůgte wie der leichnam

Chꝛiſti waͤr / do ſach ſy zwen Engel
in weißen claidern vff dem grab ſitz⸗
en / ainen zů den hauptñ / den andern

zů den fůſſen / an dem oꝛt / da ð leich

nam Iheſu hingelegt was woꝛden⸗

Die Engel fragten ſy vnd ſpꝛachñ⸗
fraw was wainſtu : wen ſůcheſt du⸗ ;

Sie antwurt ynen . Tulerunt domi

num meũ / Sy hond mir meinen her
ren hynweg genõmen vnd waiß nit

wa ſy yn hond hyngelegt / im ſelben
erſchyn Chꝛiſtus jeſus der herꝛ hin⸗
der ir / den erkanten die Engel / vnd

ſpꝛicht der Gerſon/ das ſy villeicht
ůnden auff gegen ym/ ſy erbutten

jm erwirdigkait vnd reuerentz / Als
ſy das billichen thůnſolten dem her⸗

ren hymelreichs vñertrichs / do das

Maria ſach/ das die Engel alſo re⸗

uer entzlich ſich erzaigtñ / dzſynit ge

gen ir teten / do kertſy ſich vmb / vnd

wolt lůgen / wem ſy ſolliche erwir⸗

digkait thaten / vnnd ſach Jheſum
ſton hynder ir / vnnd wonde er waͤr

ain gartner / dem ð gartten waͤr en⸗



Siben

vñ Chꝛiſti . Ichſpꝛich zum andꝛen /
von den juden / das jnen vil zů gelaſ⸗
ſeniſt / das vns nit zympt / als antho
ninus ſpꝛicht . Ich ſpꝛich zum dꝛit⸗
ten / das die lieben hailigñ / Auguſti
nus / Ambꝛoſius / vnd Bernhardus
waynten nitt vnbeſchaidenlich den
tod irer bꝛůder vnd freünd / vnd nitt
auß boͤſem grund der verzweiflung
an der vꝛſtend / als die vnglaubigen
thůnd· Darumb ſpꝛich ich zum vier
den / daſs ich durch diſſe voꝛige lee⸗

ren / nitt außſchlieſſen wil / ain ver⸗

nünfftigs vnd beſchaidens waynen
den tod ſeiner fründ oder kind / wañ
das erhaiſcht menſchlich natur / vñ
zwingt ainen menſchen dartzů / vnd
iſt etwanainer nit alſo ſtanthafftig
oð fleiſſig / das er des wainens gantz
ledig ſton moͤg/ des natürlichen be⸗

wegenns halb / Sunder ſollen diſſe
leeren verſtanden werden / von vnbe

ſchaidnen vnnd vnmaͤſſigen wainen
vnd traurikaiten / die ſich ettlich al⸗
ſo laſſent vberkummen / das ſy kay⸗
nentroſt wellend auffnemen / vnnd

moͤgent weder eſſen noch trincken /
das da verfarlich vnd vaſt ſchedlich
iſt / Auch nit eerlich nach diſſer welt

zu ſchetzen . Seit ſanetus Auguſti⸗
nus in dem bůch ſeiner beicht / do ſin
liebe můter Monica geſtoꝛben was /

vnnd er / der leich mit ſeinen gůtten
freünnden nachfolget zu dem grab /
da enthielt er ſich gantz voꝛ den leü⸗

tendas er nitt waynt . Alſodas man

maint / er het kainen ſchmertzen oder
mitleiden / vnd ſagt vꝛſach warumb
er das thaͤt · Vnd ſpꝛach . Ich maint
das es nit er ſam / noch kumlich oder

zymlich waͤr / dem leichnam nachfol
gen mit wainen vnd ſchꝛeyen / wann
das pflegen zu thůn / die da kain hof
nung haben nach dißem leben . Nun

wiewol mein můtertod iſt nach diß⸗

ſchayden
er zeit vnd welt / ſo hoff ich dochfeſt⸗
tiglich das ſy leb aines ſicherern lu⸗
ſtigerenlebens im hymel das da on

endiſt . Vnd aber nit deſtermynder /
der ſelb Auguſtinus als er von ym
ſelbs ſpꝛicht/ dodie leich vergraben
was / vnnd er allain / bey jm ſelbs in
der Cellenſaß / do gedacht er an ſein
můtter / wie treülich ſy jn ertzogen⸗
vñ mit irem gebeet zů chꝛiſtenlichem
glauben bꝛacht het / vnd in ſollichen
gedencken / fieng er an zu wainen vñ

vergieſſen ſuͤſſe traheren / die er ent⸗
halten hett / voꝛ den menſchen / vnnd
bat andechtiglich got / das erſich er
barmen woͤlt über ſein můter / vnnd
ir verzeihen woͤlt alle ire miſſetat /ſo

Vin dißer welt / durch menſchliche
bloͤdig kait verbꝛacht hett . Vnd wie

woll er ain groſſe hoffnung zů gott
het / das ir alle ir ſünd vertzygen wa
ren . Noch ſoiſt zufoͤꝛchten (alßs er

ſpꝛach ) verfarlichaitin deren ain ye
tlich menſch ſtirbt / der dain der erb
ſünd / von Adam geboꝛñ iſt . ¶ Ich
ſpꝛich zum letſten / das man voꝛ al⸗
len dingen die leer behalten ſol / die ob
nen berůrt iſt / In demſibenden glaß
lin / das ain menſch/ ſich fleiſſiglich
dar voꝛ hüet / das er ſein hertz / lieb /
vndbegirden / nit zu vil leg / auffain
zeitlich zergenglich ding / das er ver
liern mag / es ſchein wie gůt es woͤl /

wil er achter nitt betrogen werden /
Sunder woͤllen wir haben ain froͤ⸗
liche lieb / vnd leben in fridñ vnſerer
conſcientz / vñfreüd die daübertrifft
alle freüd diſſer welt / ſo laſſent vns
den liebhaben / denman nit verlieren
mag / würt auch nit veranndert / es
ſey dañ / dasman ijn verlaſſe / der da
iſt vnſer ſüſſer erloͤſer / vnſerainiger
warer fründ / der vns nymer me ver

laßt in vnſren noͤten/ der da / vff das
er vns zů ſeiner liebe zug/ 1 69ij
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